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Vrs Kampfergebms zur Sec.
Schiffs' und Handelsschiffsoerluste seit Kriegsbeginn.

(Amtlich .) Berlin , 31. Juli.
Nicht zu Lande allein hat Deutschland im Verein mit

Bundesgenossen sich seinen Gegnern weit überlegen
auch zur See haben trotz der gewaltigen britischen

.4 unsere Feinde seit Kriegsbeginn ein Verlust-
aufzuweisen, vor dessen Höhe das deutsche oer-

Kriegsschiffsverluste seit Kriegsbeginn.
An Linienschiffen, Panzerkreuzern , Geschützten Kreuzern
Kleinen Kreuzern verloren

England und seine Bundesgenossenr
s. Krtegsjghr: 27 Schiffe mit 295 030 Tonnen

, , 266 320 ,
insgesamt lÖ ^Ichisfe mit Aonncn

England allein 40 Schiffe mit 485 220 Tonnen.
Deutschland und seine Bundesgenossen:

I. Kpegsjahr: 20 Schiffe mit 109321 Tonnen
> W „ „ 82210 .

insgesamt SO Schiffe mit f9 | 53J Tonnen
Deutschland allein 25 Schiffe mit 162 676 Tonnen.

W englischen Verluste setzen sich zusammen aus l 1
bissen, 17 Panzerkreuzern, 18 geschützten Kreuzern.

II Linienschiffen find mitgerechnet der von der
en Admiralität bis heute noch nicht bekanntgegebeue
des „Audacious" sowie der Verlust eines Schiffes
een Elizabeth"-KIasse. Bei den Panzerkreuzern
gezählt der von den Engländern noch heute be-

„ Verlust des „Tiger " sowie eines Panzerkreuzers
resiq' -Klaffe, dessen Sinken in dex Nacht vom

zum 1. Juni fast von der gesamten deutschen
otte festgestellt worden ist, bei den geschützten und

Kreuzern2 in der Seeschlacht vor dem Skagexraf
kleine Kreuzes. Im übrig eu find nur die von

mglandern selbst zugegebenen Verluste in Anrechnung

Unsere Handelskriegserfolge . ,
verffoffenen Kriegsjahr (gerechnet vom 1. 7. 15

. 30. 6. 16) sind durch kriegerische Maß-
^ Mt 870 seindlichs
egistertonnen verloren-

chließli
der Mittelmächte ferner i

Äe mit 1816 783 Brutto

3̂ 8«f«ni find seit Kriegsbeginn bis zum 30. 6. 16
Mgerische Maßnahmen der Mittelmächte1»«3
.e Handelsschiffe mitS 574 305 Pr«ttv-Registep.

^vernichtet worden.
^i find die in den Häfen der Mittelmächte beschlag-

feindlichen Handelsschiffenicht mttgerechnet.
Verletzungen des Völkerrechts.

“Sr im ersten Kriegsjahr insgesamt 20 Nachweis-
Metzungen des Völkerrechts durch feindliche

>ZMe(Feuern auf deutsche Unterseeboote, Pex,
*.u rammen usw.) begangen worden
xm  Sweiten Kriegsjahre 38 solche Fälle

WDen . Insgesamt haben die Handelsschiffe
S tn ,. tn  den beiden Kriegsjahren , also nicht

' - oo mal nackweisbar in gxs^ r Weile di.

Regeln des Völkerrechts gegen uniere u -Boote verlesr.
Von den Kriegsschiffen der Feinde Deutschlands ist im
Laufe des Krieges insgesamt dreimal das Völkerrecht in
besonders schwerer Weise verletzt worden. Es lind dies
die Fälle „Kaiser Wilhelm der Große", „Dresden - und

Nicht nur.  als Bmch des ' Mkerrechts ÜSÜ
als ein Bruch mit den einfachsten Geboten der Menschlich,
ke' t. sondern als gewöhnlicher Mord müssen die beiden
Falle „Baralong " und „King Stephan " bezeichnet werden.
Nicht zusammenstellen lassen sich die zahllosen Fälle in
welchen englische Kriegsschiffe unter Bruch des Völkerrechts
gegen Handelsschiffe der Mittelmächte und gegen HandAs-
schiffe der Neutralen vorgegangen firm
y . Der große Erfolg unsere - Flotter

Als Gesamtergebnis der beiden SU 'gSjatzre ergibt sich
für die Flotte Englands und seiner Verbündeten ein nicht
wieder gpt zu machender Verlust an Material und an
Prestige . Dieser große, zu Beginn des Krieges wohl von
niemand erwartete Erfolg der deutschen Flotte und der See.
streitkräste der Verbündeten Deutschlands muß um so höher
gewertet werden, als die Gesamtstärke der Deutschland und
seinen Verbündeten gegenüberstehenden feindlichen Flotten
zu Beginn des Krieges in fertigen und im Bau befindlichen
Schiffen aus nicht weniger als 443 Kriegsschiffen von
6 428 000 Tonnen Wasserverdrängung bestand (ungerechnet

. Hilfskreuzer , Torpedobootszerstörer . Unterseeboote und
sonstige bewaffnete Fahrzeuge, von welch letzteren England
allein weit über 2000 im Dienst hat). Die gleichartigen
Seestreitkräste Deutschlands und seiner Verbündeten be¬
trugen hingegen bei Beginn des Krieges nur 166 Schiffe
mit 1661 000 Tonnen Wasserverdrängung. Einem 8 V, mal
Jo starken Gegner brachten also die Mittelmächte bisher
fast genau dreimal so starke Verluste allein an großen
Kriegsfahrzeugen bei. als sie se lbst erlitten. ,

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz. Meldungen .)
Snglilche2wangsbeiträge zu den Kriegsbeilen,

Amsterdam , l . August.
Das einst so geldiuäckstige Britenland muß zu den

sonderbarsten Mitteln greifen, um seine Finanzen zu
starken. Das Blatt „The Womans Dreadnought " der
Arbetterwahlrechlsoereinigung berichtet, daß in Hackney
den Angehörigen der Soldaten kehle Woche von der Post
sechs Penee von ihren Staatsunterstützungen als Zwangs-
heitrage zur Kriegsanleihe abgezogen wurden. - ' >

Also die Ul>terstützu»gsgelder für die Frauen und
Kinder der kämpfenden Soldaten hält man in London für,
geeignet, die Kriegskosten zu decken. Kennt man in Eng¬
land keine sonstigen Geldquellen mehr, als diesen Not-,
groschen der Ärmsten? ' _ j

franhmchö „atlheltilcher " Verband.
Bern , 1. August. ?

Eine Meldung des Pariser „Journal " teilt mit, daß
in Frankreich ein allkeltischer Verband  gegründet
wurde, der sich zum Ziel seht, die natürlichen Grenzen
Frankreichs endgültig und unantastbar zu machen. Ferner
will er auf ein ewiges Bündnis zwischen Frankreich, Eng«
*£" 0, Rustland, Belgien, Serbien , Montenegro . Italien,

^Portugal und Japan dinwttken._iowie »wischen den Na«

arnnvch lieb' ich «sich!
^iinstlettroinan von Walter W e stm a n n.

Nachdruck vertaten.

'Dk. Ebr
« Ek^enwon?"Ehrenwort."

dm iE ? ^ 9estern morgen an mich ein Brief g»«
ert w meiner Heimkehr fand, in dem

Akz.i^.,^ be, abends um neun Uhr mich cm einem
S SLmm?1*****7*  Orte einzufinden, von wo aus Sie mich

rit fr!!, ttl0en  Ihrer Mutter und des Notars tn
war wollten. Der Brief , dem ich töricht

• > Glauben zu schenken, trägt Ihre Unter-

das ist eine plumpe Fälschung. —
mem Ehrenwort - "

*w9Iefni* ' ^ ^ rbrach sie ihn. „Ich bitte Sie,
sie ihm den Brief,

ela« tlüier̂ om  Seile für Zeile,
bnl te et  dann weich, „diese Zeilen könnte

Iföfee unb hätte sie geschrieben, wenn mir
sa° Ihnen von irgendeiner Seite Gefahr

su? Herr Graf , ich wäre sonst nicht
: den gegangen. Ich bin allein und

»rniLr ®, *u meinem Schutze anrufen könnte.
M «^ r, ,,̂ Erck?stn Verzweiflung wandte ich mich
M . m,ch zu vergewissem, um was es sich

^ .Äre» E ? Angela, daß ich alles tun
s ® Wen zu dienen."

orzrmmer drang tn diesem Augenblick

fftn f' '1' mewirr . CL schien, als oo oer « ammeroiener
ei,:-/... oremden den Einlritt verwehren wollte,
' Als Fred sich gegen die Tür wandte, um sich zu er¬
kundigen, was es draußeil gebe, wurde sie stürmisch auf-
gerissen unh auf der Schwelle stand Richard Förster.

Fred maß ihn mit einem geringschätzigen Blick. Der
junge Mann aber schien ihn gar nicht zu sehen. Er stürzte
vor ''' iigela nieder auf die Knie und bedeckte ihre Hand
Mit Küssen.

„Ich will dieses Wiedersehen nicht stören", sagte Fred
sarkastisch.
, Jetzt erst wandte sich ihm Richard zu.

„Herr Graf ", rief er außer sich, „Sie haben Ihr Werk
durch eine Infamie gekrönt —"

„Ruhe", gebot ihm Fred mit lauter Stimme , „hier
bin ich Herr im Hause, und der Knabe, der es wagt —"

Wie non Sinnen wollte sich Richard auf ihn stürzen.
Aber blitzschnell hatte sich Angela zwischen die Streitenden
geworfen — und von einem wuchtigen Faustschlage Freds
getroffen — sank sie zu Boden.

„Ehrloser ", zischte Richard, indem er sich um Angela
bemühte.

Fred stand fassungslos. Er konnte sich nicht erklären,
was geschehen war , und nur der Kammerdiener, der in¬
folge des Wortwechsels hereingekommen war , hielt ihn vor
weiteren Torheiten ab.

„Die Herrschaften können hier weilen, bis der Dame
besser ist", sagte Fred endlich mit seltsam fremder Stimme,
lind mit einem langen Blick auf Angela, die langsam zu
sich tam, wandte er sich zur Tür . „Sie , mein Herr , werde
ich zu geeigneter Zeit zu suchen wissen", ries er über die
Schulter zurucr mrwaro Foruer zu.

Als Angela nach geraumer Zeit die Augen aufschlus.
verlangte sie nach Hause. Eme große Müdigkeit n' or über
sie gekommen, ihre Widerstandskraft war gebro. Das
Anerbieten des Kammerdieners , den angespanuvv ..gen
des Grafen zu benutzen, lehnte sie ab. Sich muhiain auf
Richards Arm stützend, wankte sie durch die Straßen . _

Ronen keltischen Ursprungs bi
enger knüpfen.

Das alte Volk der Kelten
die eingedrungenenLateiner au.
die Angelsachsen verdrängt . W
in Rußland , Serbien , Montene^
und^ maßgebenden Einfluß cr
ausüben können, muß der
Gründer des „allkeltischen"
Dem tapferen Stamm

st8»!>!!.
rr Art immer

Frankreich durch
len Inseln durch
ule noch Kelten
Japan existieren

g der Geschichte
der französischen
berlaflen bleiben.

.,de nach der zu-
. die Fähigkeit, unter
em höheren Ziele zu-

- bei
ständigen Forschung vor all
Gesetzen zu leben und beharrlich _ _ _ u„
zustreben. Es ist gewiß pietätvoll von den Franzosen, in
mesem Augenblick die keltischen Eigentümlichkeiten auf ihr
Banner zu schreiben. ... i

Lächerlich heit tötet nickt mehr. \
Haag , 1. August.

^Man hat in Friedenszeiten schnurrige Geschichten vom
ttiglischen Spleen erzählt. Der Krieg scheint keinen heilenden
Einfluß auf diese Nationalkrankheit ausgeübt zu haben.
Das ersteht man aus einer Meldung deS Liverpooler
„Expreß", der allen Ernstes meldet:

Zurzeit wird eine Liga englischer Männer begründet zu
dem Zwecke, den deutschen Kaiser und seine Mitschuldigen vor
Gericht zu oftngen und wegen, Mordes an dem Kapitän Fryatt

weigert, tm Friedensvertrage die Klausel aufzunehmen, baß
alle verantwortlichenPersonen in Deutschland, deren Schuko
bewiesen werden kann, verurtellt werden sollen.

Der Friedensoertrag muß natürlich auch die andere
Klausel erhalten, nach der alle verdrehten, komischen und
tollwütig gewordenen Engländer dieser uno ähnlicher Sorte
zu PeerS von England und Rittem des Hosenbandordens
ernannt werden.

Pach fchlägt lick, pack verträgt Nck.
Genf , 1. August, i

Der „Sortiere bell« Sera " hat ausgeplaubert , daß
England die gegen Italiens Erobererherrschast in Nord-
afrika kämpfenden Senussen auch noch während deS

,en Krieges  gegen Italien aufgehetzt und unterfttitzt
,abe. Um den äußerst unangenehmen Eindruck dieser nicht

bestrittenen Enthüllung zu verwischen, muß jetzt die amt¬
liche Agenzia Stefani aus Rom unter dem 31. Juli oer«
künden:̂ .

Zwischen Italien und GroßbrUannien ist beute ein Ver¬
trag abgeschlossen worden, der die Grundlagen für ein ge¬
meinsames ttalienisch-englifches Vorgehen gegen die Senusfi
festtegt.

Also gemeinsam gegen die Senussen. Was natürlich
nicht auSschließt, daß demnächst wieder die Senussen
brittscheS Zuckerbrot bekommen, wenn es der bundeS-
brüderlichen Polittk AlbionS patzt. Wie'S trefft . . .1

Die ßerren von Griechenland.
Bern , 1. August.

V  Die rurzett durch Europa reisenden griechischen
Prinzen sollen angeblich feststellen, wie der Viewerband
sich nach den griechischen Wahlen verhalten werde. DaS
Athener Blatt „Neu Hellas " tritt mtt, Präsident PoincarL
nabe dem Prinzen Ândreas .erklärt : _ _ _ _

In einem kleinen Hotel einer östlichen Vorstadt nahm
ste sich ein Zimmer . Vergeblich versuchte Richard sie zum
Reden zu bewegen. Sie schüttelle nur immer wieder unter
Tränen das Haupt.

In dieser Stunde der Verzweiflung hatte sie den
Kampf aufgegeben. Richard aber, der sie in ihrem Leid
mehr als je liebgewonnen, telegraphierte an seinen Vater,
zu ihm hatte er Vertrauen , er allein konnte hier noch
helfen. ;

7. Kapitel.
Acht Tage lang suchte die Polizei vergeblich nach

der plötzlich verschwundenen Schauspielerin . Endlich am
neunten Tage sollte sich das Geheimnis — wenigstens für
die Polizei — klären.
ä  Der Direktor der Kriminalpolizei saß in seinem
Zimmer über einen Stoß Akten gebeugt, als ihm zwei
Besucher gemeldet wurden . Unwillig wollte der vielbe¬
schäftigte Beamte den Besuch abweisen, als er einen Blick
auf die ihm übergebene Karte warf : „Förster , Kriminal-
inspettor a. D ."

Kaum hatte er jedoch den Namen gelesen, so beauf¬
tragte er den Beamten , den Besucher mit seiner Begleiterin
einzulassen. Die beiden Herren mußten sich schon eine
ganze Reihe von Jahren kennen, wenigstens ließ die Art
ihrer überaus freundlichen Begrüßung darauf schließen.

„Nun aber, mein lieber Förster ", sagte der Direktor
nach einer Weile, „darf ich bitten , mir mitzuteilen , welchen
Besuch Sie mir da bringen und womit ich Ihnen dienen
kann?"

„Natürlich ", entgegnete Förster , „ich habe die Ehre.
Ihnen Fräulein Sauden oorzustellen/

„Was ?" rief der Direktor , außer sich vor Erstaunen,
„Fräulein Sanken , die wir sett einer Woche im Aufträge
ihres Vormundes suchen, auf deren Auffindung — Gras
Labeneaa eine habe  Relobnuna miSaefofct bat ?" — •

Fortsetzung solgi



r~ Die Miierten würden nicht vuIdeK daß ein Merer als
Venizelos zur Regierung käme, wenn « bei den Wahlen die
Mehrheit der Stimmen davontragen sollte. Jedenfalls , auch
!wenn die venizelisttsche Partei bei den Wahlen unterliegen
!lollte würde die Entente weder ein Ministerium Skuludis
oder GunariS noch sonst ein Ministerium dulden. daS aus
Männern zusammengesetzt wäre » dt« die Tendenzen des
früheren Ministeriums hätten.

Der ruhmredige Advokat PolncarS, der einer der
Lauvtfchuldigen cm dem über Frankreich verhängten Un¬
glück ist, fühlt nun auch schon den Beruf in sich, über
Griechenlands innere Politik zu entscheiden. Die Veni-
zelisten mögen aufpassen— wenn der Gernegroß PoincarS
für eine Sache tönende Worte laut werden läßt, geht es
über kurz oder lang schief damit. Das weiß alle Welt.

Kriege - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . ^

2. August . Neuer starker Angriff nördlich der Somme. - -
Bei einem Teilunternehmen gegen das Gehost Monacu er¬
leidet der Feind durch raschen Gegenstoß deutsch« Bataillone
eine blutige Schlappe. — Nordwestlich und westlich des Werkes
Lhiaumont bei Verdun deutsche Fortschritte. - Neue Angriffe
der Rüsten südwestlich Piosk werden, abgewiesen. — Dasuer t/iuncii luuiucimu .; -vh-m*.
gleiche Schicksal haben Maffenangriffe im Stochod-Bogen.

, Den l r̂ieg.
An der Somnl « kommen die immer wieder mit sehr

starken Kräften angesetzten feindlichen Angriff« keinen
Schritt weiter vor. Unsere Gegner erleideu weiter die
schwersten Verluste. Daß st« trotz aller aufgewandten
Opfer nicht imstande sind, die eisernen deutschen Klammern
um Verdun auch nur etwas zu lockern, wird durch einen
glänzenden Erfolg , den wir bei Thiculmolit erzielten, von
neuem ins hellste Licht gerückt. Auf der Ostfront setzen
die Russen ihre Massenangriff« besonoerS im Stochod-
Bogen ohne Rücksicht auf Menscheuverluste zwar fort,
sehen aber alle Anstrengungen fruchtlos an der deutschen
Mauer zerschellen.

stileue fortlchritte bel öoimlle»
19 Offiziere , 923 Mann gefangen , 14 Maschinen-

V; gewehre erbeutet.
GrosteS Hauptquartier, 2. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme griff der Feind abends mit sehr

starken Kräften aber vergeblich den Abschnitt von Maurepas
bis zur Somme an, nachdem er bereits am Nachmittag
bei einem Teilunternehmen gegen das Gehöft Monacu
durch raschen Gegenstoß deutscher Bataillone eine blutige
Schlappe erlitten hatte. An der Straße Maricourt —Clery
ist er bis zu unserem völlig eingeebneten Graben vorge¬
drungen. Die feindlichen Verluste' sind wieder erheblich. —
Südlich der Somme haben sich bei Belloy und Estrees
örtliche Kämpfe abgespie"

Rechts der Maas machten wir nordwestlich und westlich
des Werkes Thiaumont Fortschritte , gewannen die Berg¬
nase nordöstlich der Feste Souville und drückten de» Feind
im Bergwalde , sowie im Laufsc -Wäldchcn wesentlich zurück.
An «»verwundeten Gefangene « find 1V Offiziere , 83L Mann
eingebracht und 14 Maschinengewehre geborgen. >

Englische Patrouillen , die im Abschnitt Dpern—
Armentiöres besonders tätig waren , wurden überall ab¬
gewiesen. — Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ort¬
schaften hinter dem nördlichen Teil unserer Front wurden
wiederholt. Von militärischem Schaden ist kaum zu reden.
Die Verluste unter der Bevölkerung mehren sich. Wie
nachttäglich gemeldet wurde , ist in der Nacht zum 31. Juli
auch Arlon in Belgien angegriffen worden, das Jesuiten¬
kloster und die Kirche sind getroffen. Durch Abwehrfeuer
wurden drei feindliche Flugzeuge und zwar nördlich von
Arras , südwestlich von Bapaume und bei Pozieres , im
Luftkampf eins bei Monthois abgeschossen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front keine wesentlichen
Ereignisse. — Südwestlich von Pinsk wiederholten sich die
russischen Unternehmungen beiderseits des Nobel-Sees mit
verstärkten Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend
von Lubiessow (am Stochob) aus ; sie wurden glatt abge¬
wehrt . — Mehrfache Angriffe tm Stochod-Bogen (nord¬
östlich der Bahn Kowel—Rowno) brachen bereits im
Sperrfeuer vollkommen zusammen. Immer wieder lief
der Gegner ohne Rücksicht auf seine großen Menschen¬
verluste gegen unsere Stellungen zwischen Witoniez ■und
der Turya an ; alle seine Ansttengungen blieben erfolglos.
Beider '■• • *

Armee des Generals Grafen v. Bothmer sind feind¬
liche Teilangriffe in der Gegend westlich von Wisniewocyk
(an der Strypa ) und bei Welesniow (am Koropiec) ge¬
scheitert.
Balkan -Kriegsschauplatz . v ' /

Die Lage ist unverändert . '
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

• ' ' ■' ,]
Örterretcbifcb-inigarlfcber Heeresbericht. j
Amtlich wird verlautbart : Wien , 2. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine Änderung in der Lage. In Ostgalizien brachen

südwestlich von Buczacz, bei Wisniowczyk, und im Süden,
Südwesten nnd Westen von Brody mehrere, zum Teil
starke russische Angriffe zusammen. Ebenso schetterten alle
Ansttengungen des Gegners , zwischen der obersten Turya
und der von Rowno nach Kowel führenden Bahn die
Front der Verbündeten zu durchbrechen, an der Abwehr
der dort kämpfenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen. Gleiches Schicksal hatten schließlich mehrere
starke Vorstöße des Gegners im Stochod-Knie bei Kas-
rowka. {
Italienischer Kriegsschauplatz . •' ^ ^ f

Die Lage ist unverändert . In dm Dolomiten würde
östlich des Siefsettals der Angriff von zwei italienischen
Kompagnien abgewiesen. j
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderm Begebenheiten. - « *•f
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeL

v. Hvefer , Feldmarfchalleutmmt. j

Ereignisse zur See.
Am 1. August um Vh  Uhr früh brach ein Geschwader

von 14 italienischen Großkampfflugzeugen über Pirano
nach Jsttien ein. Linienschiffsleutnant Banfield stieg m
Triest mit einem Seeflugzeug auf, verfolgte das feindliche
Geschwader über ganz Jsttien , erreichte dessen Gros —
sieben Caproni — über Fiume in 2700 Meter Höhe mt&
schoß ein Großkampfflugzeug ab. Führer tot, zwei Be¬
obachter gefangen. Banfield und sein Flugzeug blieben
unversehrt. _ . _ Flottenkommando , j

Die rmlitänfcbe Lage.
Engländer und Franzosen führen an unserer Westfront

weiter den Kampf gegen die belgische und frmizösische
Zivilbevölkerung. In ständig wachsendem Maße folgen sich
die Angriffe feindlicher Flieger auf hinter der deutschen Linie
belegene französische und belgische Ortschaften und die Bomben
prasseln nieder auf die unglücklichen Einwohner , denen so
von ihren eigenen Landsleuten und ihren Verbündeten Tod
und Verderben gebracht wird . Der Schaden, der dabei an
deutschen militärischen Einrichtungen entsteht, ist so gering¬
fügig, daß mau diese Art Kriegführung nur als blindes
Wüten gegen das eigene Fleisch und Bült bezeichnen kann.
An der Somnie verhalten iich die Engländer zurzeit ziem¬
lich ruhig , weil ihre großen Verluste durch Neuauffüllungen
ersetzt werden müssen und gerade jetzt die Ablösungen im
Gange sind. Bei den Franzosen, die gleichfalls schwer ge¬
litten hatten , scheint man mit dem Ersatz schneller
fertig geworden zu sein. Darauf deutet der heftige Vor¬
stoß, den sie am 1. August zwischen Maurepas (4 Kilo¬
meter nördlich der Somme) und dein Sommeflutz machten.
Wie immer , vergeblich. Die viel umsttittene Ferme
Monacu , um die erneut reichlich französischesBlut floß,
ist fest in deutscher Hand, nur 1 Kilometer nördlich von
ihr hält sich noch eine kleine französische Ab¬
teilung . Südwestlich von Villoye und Esttees
kam es zu Teilvorstößen des Feindes, die aber
ebenfalls glatt abgcwiesen wurden. Ein französischer
Angriff bei Soyecourt brach schon in unserem Artillerie¬
feuer völlig zusammen. Während auf diesem Teil des west¬
lichen Kriegsschauplatzes alle Anstrengungen des Feindes
wirkungslos verpufften, konnten wir bei Vrrdim einen
schönen Erfolg auf die Gewinnseite unserer Offen¬
sive buchen. Nordwestlich von Fort Thiaumont
rückten wir vor, und an der Straße von Vaux nach Sou-
oille gelang es uns , die französischen Stellungen in einer
Tiefe von 800 Metern zu erstürmen. Wir haben den
größten Teil des Waldgeländes auf der südlich gelegenen
Höhe fest in unserer Hand und beherrschen damit die
wichtige Schlucht von Tavannes . Die Franzosen suchten
in kräftigen Gegenangriffen die empfindliche Schlappe aus¬
zugleichen, mußten aber ohne Ergebnis zurückfluten.
Die stattliche Gefangenenzahl von 19 Offizieren und 923
Mann , die sich jedenfalls noch vergrößern wird , sowie die
Erbeutung von 13 Maschinengewehren zeigt die Bedeutung
dieses deutschen Sieges . Im Osten wiederholten sich die
russischen Angriffe bei Pinsk, brachen jedoch mit schweren
Verlusten für den Feind zusammen. So wurden allein vor
dem Abschnitt eines deutschen Regiments am Oginskykanal
1600 russische Leichen gezählt. Die Stochodlinie sah neue
mit grobem Ungestüm angeführte russische Angriffe, die
besonders heftig am Stochodknie und beiderseits Ostrom
waren . Sie wurden von den wackeren Truppen der
Armee Linsingen restlos abgewiesen. Das gleiche Schicksal
hatte ein in der Nacht zum 2. August angesetzter Angriff
gegen die Südarmee . In der Gegend südlich des Dnjestr
N.id in den Karpathen ist die Lage unverändert.

Der Kaiser an de » Reicbstagspräfidenten.
| Berlin , 2. August.

Zur Wiederkehr des 4. August hatte der Präsident des
Reichstages Dr . Kaempf an Kaiser Wilhelm ein Telegramm
gerichtet, in dem er an die weltgeschichtlichen Worte des
Kaisers im Weißen Saale am 4. August 1914 erinnerte.
Der Kaiser erwiderte auf das Telegramm:

Meinen herzlichen Dank für Ihre freundlichen Segens¬
wünsche und den Ausdruck zuversichtlichen Vertrauens an
den glücklichen Ansgang der schweren Heimsuchung des
Vaterlandes . Das Deutsche Volk hat die von seinen er¬
wählten Vertretern Mir am 4 . August 1814 in die Hand
gelobte Treue durch Heldentaten und Opfer ohnegleichen in
den beiden Kriegsjahren glänzend betätigt . Gott der Herr
wird — des bin Ich gewiß — solche Treue lohnen durch
seinen wetteren Beistand bis zur siegreichen Überwindung
unserer Feinde und durch eine glückliche Zukunft des Vater¬
landes . Wilhelm , 1. 15-

Präsident Dr . Kaempf hatte in seiner Depesche die un¬
vergleichliche Tapferkeit der Truppen und die Opferwillig¬
keit des Volkes als Gewähr für den endgültigen Sieg
angesehen. Das kaiserliche Antwortschreiben hebt die
„Heldentaten »nd Opfer ohnegleichen" hervor und vertraut
auf Gottes Beistand „bis zur siegreichen Überwindung
unserer Feinde".

Italien erhalt kein Geld.
Zürich , 2. August.

Nach einer Prinatmeldung der „Neuen Zürcher
Zeitung " aus Vlissingen ist sicherem Vernehmen nach die
Finanzierung der mindestens 800 Millionen Lire
monatlich betragenden italienischen Kriegskostcn auf
der Finanzministerkonferenz in London nicht gelmrgcn.
Italien hat bisher die von England geforderte Ver¬
pfändung seiner Zolleinnahmen , auch bei der vorge¬
schlagenen Geheimhaltung vor der Öffentlichkeit und dem
Parlament , nicht zugestanden.

Diese höchst interessanten Enthüllungen geben wieder
ein anschauliches Bild von der englischen Politik. Italien
soll also durch Verpfändung seiner Zolleinnahmen rettungs¬
los der Ausbeutung seiner Bundesgenossen anheimfallen.
Das ist der Dank, der den italienischen Staatsmännern
gebührt.

Die Rache des britischen Gentleman.
j Aucsterdam , 2. August.
* Die „Morningpost " berichtet aus Schanghai , es sei
dort eine Bewegung eingeleitet worden, um das Denkmal
für die mit dem Kanonenboot „Iltis " im Jahre 1896 in¬
folge eines Taifuns untergegangenen deutschen Seeleute zu
entfernen . Die Firma Jardine Matheson u. Co., der der
Grund , auf dem das Denkmal steht, gehört, erwäge, was
in dieser Angelegenheit zu tun sei. \
k DaS paßt zu den heuchlerischen Redensarten der Herren
Asguith , Grey , Churchill über die „Barbarei " der Deutschen.
Nur schimpfen, es wird schon etwas hängen bleiben, denken

t  und wenn man den Gegner nicht in ehrlichem Kampfe
erfen kann, läßt man wenigstens seine Wut an ungeschützten

' Ilern für brave Seeleute aus.

Brandbombenpläne gegen untere 6mt
Das Stellvertretende Generalkommando des?',

!orps erläßt die folgende Bekanntmachung: “
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahre«,

franzüsisch-cnglisches Fliegerkorps gebildet,
die Ernte reis ist und längere Trockenheit gehren
eine besondere Art Brandbomben auf die
werfen soll, um diese zu vernichten.

Unsere Gegner, die patentierten Vorkämpfer >
lisation, führen den Krieg wie Apachenhorden. Di/
garen haben bereits solche Brandflieger von fon ß,
selbem vertreiben müssen, jetzt soll dieselbe fegend
Wirksamkeit im Dienst der Kultur , wie sie der Vie °
versteht und begreift, auch in den deutschen Lar.
faltet werden. Der Aushungemngsplan , den die ™
Blockade nicht verwirklichen kann, soll jetzt durch
brenner der Lüfte durchgeführt werden ! Wirklichen Ss
wird uns diese neue Ruchlosigkeit unserer Feinde
dings nicht bringen.

* _

]Maffenbeute eines deutschen U -Boota
(Amtlich .) WTB. Berlin , 2. Au'

Am 38 . Juli wurden an der englischen Ostküst^
einem unserer Unterseeboote acht englische Motorsegler!
ein englischer Fischdampscr versenkt.

Nicht nur unsere Zeppeline fahren frei und „
hindert über Englands Küsten dahin, sondern trotz
schärfsten Wachsamkeit der großen englischen Flotte ge
es immer wieder unfern kühnen v -Booten, an die briti
Inseln heranzukommen und der feindlichen Schiff
schwere Verluste beizubringen.

Amsterdam, 1. August
Der Fischdampfer „King James " wurde von i

ll -Boot versenkt. Die Besatzung wurde gelandet.
Fischdampfer „Andromeda", der von einem V-Boot
gegriffen wurde, konnte ihm enttinnen.

Weddigens letzte Heldentat?
Eine neue Lesart von dem Ende unseres

lichen Seehelden Otto Weddigen taucht jetzt in holl
Blättern auf. Danach hatte Weddigen mit seineml. „
„U 29" einen Angriff auf die bei Scapa Flow, demi
lischen Stützpunkt auf den Orkneyinseln, versammeüe
tische Flotte unternommen. Es war ihm gelungen,
bemerkt zwischen die englischen' Kriegsschiffe zu gelang
und zwei Torpedos abzufeuern. Darauf wurde sein Sch,,
von den Engländern in den Grund gebohrt. Rettmigz.
versuche, die von den Engländem angestellt wu '
blieben ergebnislos . Die britische Admiralität bei.,
über diese Vorgänge das strengste Schweigen, da
fürchten muß, die Tatsache, daß ein deutschesv -Boot!
in den Schlupfwinkel der Flotte hineingelangen kon
werde im Lande die größte Unruhe Hervorrufen. —!
Zuverlässigkeit kann natürlich auch diese Darstellung
Anspruch erheben.

Englische Seeräubereien.
Der Dampfer „Flora " der Linie Bergen—Island

von den Engländern aufgebracht und nach Leith geschlep
worden, wo die Gesamtladung, bestehend aus Fischen und
Tran von Reykjavik, ausgeladen werden muß. Ir " "
des andauernden willkürlichen Aufttetens der Engli .
gegenüber den Schiffen der Jslandfahrt hat die Gesellschrst
beschlossen, die Fahrten nach Island vorläufig einzustellen.
— Die Paketpost des dänischen Dampfers „Botnia" ist aui
der Fahrt Island —Kopenhagen von den Engländem« '
Leith beschlagnahmt worden . tz

Die „Deutschland " auf der Heimfahrt . 1
Baltimore , 2. AugA,,

Gestern abend verbreitete das Reutcrsche Blireau ittm
stehende Meldung r Die „Deutschland" hat heute (Momi>
nachmittag ihre Rückreise angetreten.

Kurz und knapp ist die Meldung . Und doch.
Reuter noch mancherlei über die „Deutschland erzahm
können. So z. B . das , was sich der „Newyork Hera'
für seine Pariser Ausgabe am 26. Juli aus Baitim
melden ließ. Ein kleiner britischer Dampfer , so lautet^
Drahtbericht des Blattes , der am 21. Juli im Hafeut
Baltimore ankam und sich nahe der „Deutschland ,
Anker legte , ließ am Morgen des 25. die Amermr-
schlippen und wäre beinahe mit voller Kraft m
Handelsunterseeboot gerannt , wenn sich der Kapucm
amerikanischen Schleppers „Thomas F . Tinmuns> n
schnell ins Mittel gelegt hätte . Er fuhr dem bruy«
Dampfer in die Flanke und verhinderte so denZuianm,
stoß mit dem ll -Boot . . . Ein mißglückter Rammo»! |
also. Warum hat Reuter hierüber nichts berrchtetA

Inzwischen ist ein Brief des Führers der
land ", Kapitäns Paul König, aus Baltimore, bet
Deutschen Ozeanrederei in Bremen eingetroffen,
das Datum vom 13. Juli , meldet die glückliche üben
Ankunft und verhältnismäßig schnelle Beladung
Il -Boots und schließt: Ich sehe der Abfahrt von » „
und der glücklichen Ankunft mit voller Zuveri
entgegen.

Me man sich irren kann.
Amsterdam , 2.

Ein äußerst seltsamer Lesefehler ist dem M ^
„Temps " passiert. Bei der allerletzten Hetze geg,^
Deutschen anläßlich der Entfernung von V*
Lilles druckte der „Temps " einen Brief ab, M
hieß : Afficho avertissait tous hommes, kemmes, ^
enfanfs . . . se tenir prets ä övacuation (Ein AM .
nachrichtigte alle Männer , Frauen , Greise und Ai
sich zur Räumung bereitzuhalten). In , B)lrklichr
aber nicht hommes da, sondern hormis. AU" ^
hormis femmes, vieillards. enfants ete. (Elli Am ^
nachrichtigte alle, ausgenommen Frauen,
Kinder usw.). „ über <

In seiner erschrecklichenAufgeregtheit , u
Deutschen versah der sonst so gewandte „Tenvs ^ f
muß das mm betrübt zugestehen. Der „W*
von einem Augendoktor eine gute Brille oenmr .
für alle Fälle , wo es sich um deutsche Tinge ]
Sonst ist zu befürchten, daß er sich immer w
lesen wird. i

ve1. „Wer Brotgetreide verfüttert,
am Vaterländer"

2. „Wer über -das gesetzlich zulassige

rsündigt

Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin , ßch
befindet , oder Gerste veiffüttert , vors««
am Vaterlande !"



^ Hg. und Knegewirtfcbaft.
für Wolle , Flachs und Hanfstroh.

MeldnG „am 18. Juli 1916 ist eine besondere
vi&fäLgn  Sckurwolle und des Wollgefälles bei

der dcuWbn von ausländischen Fellen ) vor«
^Melduna bat monatlich (Stichtag 16. eines

Tage des betreffenden Monats zu
- diesen Meldungen haben auch die vor-

"tlicken Meldungen des an jedem Monats-
Bestandes wie bisher zu erfolgen . Die

Aandenei Bekanntmachungen vorgeschriebenen
Ä der Vordruck-Verwaltung der Kriegs-

des Kriegsministeriums , Berlin SW ver>

Heü-m-nnstraße 10, anzufordern.

poUtiHcbe Rundlcbau.
Deutliches Reich.

^ ,-. xr Meldung aus Washington werden in einer
.Me die ««diskutierbaren Vorschläge Greys

_̂ s«ittelversorg«ng Polens abgelehnt. In der
fair aefagt sein, die an die Pläne Greys geknüpften
^ en seien unausführbar, weitere Verhandlungen

Die Unterstützung Amerikas sei überdies wahr«
nicht notwendig mit Hinsicht auf die günstigen
-chten Deutschlands.
Erschlage Greys bestanden bekanntlich darin, die

Amwffache von deutschen Soldaten bestellte Ernte
Nen Gebieten unter neutrale, d. h. von England
" - Aufsicht zu stellen. Dann wolle er die Ver<
M Lebensmitteln aus Amerika freigeben. ES

^r «och, daß Grey auch den Einmarsch neutrale,
-in die von uns eroberten Gebiete gefordert
KMtoerständlich mußte die unglaubliche An

tiefen werden, wie es auch sofort in einet
pifitflfl geschah. *

» .̂ den Jahrestag des Kriegsbegtnns von oen
^ Sozialdemokraten angesetzte Volksversammlung
»erboten, da der Einberufer und die Redner nicht , w,e

. des Deutsch-nationalen Ausschusses geschehen
ja, Text der Reden vorher der Zensur vorgelegt

stk Paß vor dem jedesmaligen Grenzübertrrtt — aus
« iS oder in das Reich - des Sichtvermerkes der

ler, deutschen Behörde bedarf . i
Italien . l

Lei einem Empfang von 3000 römischen Kindern, die
rrftenmale die Komniunion empfangen hatten, sprach

Benedikt XV. über den Krieg. Er sagte, er
zu den Kindern der ganzen Christenheit und

fort: Ihr, die ihr heute Zuschauer der dustersten
:e seid, die jemals menschlicher Haß und mensch-

Leidwschaft entfesselt haben, ihr müßt wissen, daß
die schrecklichste Lästerung gegen Gott geschieht, die
' von der sündigen Menschheit begangen worden ist.
Ermahnungen, die Waffen niederrulegen und den
auf dem Wege der Vernunft und Gerechtigkeit zu

sind erfolglos geblieben . Deshalb wollen wir
durch das allmächtige Mittel eurer Unschuld um
bitten. Der Papst führte aus , er könne keinen

zum Frieden machen , er niüffe die Sache der
Vorsehung anheimstellen.

Amerika . :■
Eit 9lote der Vereinigten Staaten an England

brr schwarzen Listen hebt hervor , das amerikanische
bade diese Einrichtung mit schmerzlicher Überraschung
Minen. Die schwarzen Listen scheinen eine will«
Einmischung in den neutralen Handel zu sein,

die man in entschiedener Weise protestiere « müsse,
emerikanischen Bürger blieben durchaus innerhalb
Rechte, wenn sie mit der Bevölkerung oder der Re»
' einer kriegführenden Nation Handel trieben. Die

Regierung könne nicht erwarten, daß die Ver-
Staaten gutwillig die Namen ihrer Bürger aus

ohöchst parteiische Liste fetzen lassen würden. Die
in Washington glaubt, in England habe man

?>evolle Erkenntnis der Ergebllisse eines solchen Vor«
Schändest. - - ■. . -

I»- und Ausland. ■' 1’"
1; Aug. Die Versammlung deS Deutschen

^Ausschusses , in der Geheimrat Deißmann aus
irrechen sollte, ist untersagt worden.

EZ - l: Aug. Kaiser Franz Josef hat ein Hand«
' üen  Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh gerichtet,

« Bevölkerung für ihren Opfermut im Kriege
"W volles Vertrauen auf den endlichen Sieg aus-

Ausfuhr von Kümmelöl , Mohn«
k iettem oder geschlagenem Senföl . fernero.y,  und allen Gemüsen in gesalzenen! oder ge«

ouitanb oder auf andere Weise als Dauerware zu«

"l»lrde verboten! ^^^and nicht ausgefübrt werden
m/,ŝ chu>cizer Grenze , 1. Aug . Die «Basler Nach-

tz^ ,EN aus Petersburg : Das „Rußkoje Slowo " stellt
®efl GulJ 1? russischen Krtegsministerium in Aus«

' L Schuwajew wieder die Intendantur des
uvernehmen soll.
.'„^ Aug. Das rumänische Handelsministerium hat
Murn und Deutschland 80000 Tonnen Kohle

°n>'.en ^ "Beförderung auf dem Donauwege hat

'orten'k' s2' Aug. Gestern wurden in London di«
' ala„ ? W 3. Mai 1916 abgeschloffenen überenv
gE,usget°uscht. wodurch der englisch -dänisch«
Lm.^?^ uertrag vom 25. Oktober 1905 mit fünf«

erneuert wird.
mu ('f?- Um der mangelhaften Versorgung desr aLr ' uiem Gemüse infolae von großen Auf-v T

hfonf,: ir wemme  iNsoege nun huiböi  w « r
? ^ ubnken ein Ende zu machen, gibt der

knn?, ".̂ annt. daß auf eine Erlaubnis zur Aus-
servierten Gemüse nicht gerechnet werden kann,

Sftprhrmh hör fioTnifrfion fönatfiltftefl

- Ländern ^ ^ unerre, v- v-»- - ... - -
avs, duk̂",k.°uff>alten. Der verband fordert alle

gzu leihen̂"Eerschrift seinem Bestreben tatkräfttge
ilbiuna' -Giornale d'Jtalia " zufolge finden zur«
~ QC 'Jlrpiföen Italien und England wegen

Italien jstatt8 Hafens Kismaiu  in Britisch-
' Hier fand hie Eröffnung des Paria-
sianhche leistete den Treueid

Ausruf!
Mitbürger!

Deutschland kann nur siegen, wenn es nicht nur mit dem Schwerte kümpst,
sondern auch wirtschaftlich stark kteibt!

An Euch ergcht daher der Rus:

Alles Glild dm Vlckckildr!
Kein deutscher Mann, keine deutsche Frau darf sich mit Gold oder Edelsteinen schmücken, der Inhalt der

Schmuckkästen muß dem Vaterlande dienen. Ein reicher Zufluß muß

den Gsldstaird den Reiehrbank stänken
und sie fest und sicher machen, mag der Krieg noch so lange dauern.

Die große Zeit, die Heldentaten geschehen sieht, davon die Nachwelt erzählen wird, darf un« Heimgebliebene
nicht klein finden, so klein und erbärmlich, daß uns goldener Flitter teurer ist als da» Vaterland, als da» Leben
unserer Helden im Felde.

Darum auf ihr deutschen Frauen und Männer, ihr Daheimgebliebenen, im sicheren Schutze lebend,
dringt freudig, gebt reichlich, das Uatertand ruft!

Bringt Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe, Broschen, Armbänder, Uhrgehäuse und sonstige Goldsachen, nach
den von dem Unterzeichneten Ehrenausschuß in

Laub» Braubacb, Nastätten, Ober« und lliederlabnftein
und $(. Ooarsbaufen.

gebildeten Gokdankaufshilfsstellen , von welchen an den noch bekannt zu gebenden Tagen und Stunden Euere
Gaben zum vollen Goldwert angenommen und angekauft werden.

Jeder Linlieferer von Goldsachen erhält ein Gedenkblatt . De» weiteren soll den Einlieferern
von Goldsachen im Ankansswerte von mindesten» 5 Mark eine künstlerisch schöne Plakette als besondere Anerkennung
ausgehändigt werden. Den Veräußerern goldener Uhiketten wird als Gedenkstück an die große Zeit eine Uhrkeltr ge«
schützten Muster» au» Eisen gegen Erstattung de» Selbstkostenpreise» zur Verfügung gestellt.

St . Goarshausen, 29. Juli 1916.

Dev Lhven-AnrsHntz.
Lokales und provinzielles.

Merkblatt für den 4 . August.
Sonnenaufgang " 6“ II Mondaufgang 11“ B.
Sonnenuntergang 8451| Monduntergang 9- N.
f ©um Weltkrieg 1914/15.

4. 8. 1914 . England erklärt Deutschland den Krieg. —
Deutsche Truppen rücken in Belgien ein. — Die Türkei macht
mobil . — Grenzgefechte in Ostpreußen . — Zusammentritt des
Reichstags : Kaiser Wilhelms Wort : «Ich kenne keine Parteien
mehr !" — 1915 . Der Westteil der Festung Jwangorod wird
genommen . — Neue Niederlage der Russen zwischen Weichsel
Und Bug . — Allgemeiner westerer Rückzug der russischen
Heere. _
ir 1701 Friede von Swischtow zwischen Österreich und der
Türkei. - 1792 Englischer Dichter Percy Shelley geb. — 184«
Norwegischer Bildhauer Stephan Sinding geb. — 1848 Preußischer
General Otto v. Emmich, der Eroberer von Lüttich geb. — 1870
Sieg der Preußen und Bayern über die Franzosen bei Weißen-
bürg. — 1875 Dichter Hans Christian Andersen gest. — 1877
General-Feldmarschall Karl Friedrich o. Steinmetz gest.

* Alles Gold dem vaterlanöe ! Unter diesem
Motto hat ein Ehrenausschuß in unserem Kreise cinen Auf»
rus erlassen, den wir im Jnserakenteil veröffenilichen. Au«
unserer Stadt gehören dem Ausschuß an die Herren Kar!
Gran, Lehrer H nkel, Wilhelm Volk, Dekan Wagner und
Direktor Wespy.

Baden ertrunken ist gestern abend gegen
8 Uhr der 16jährige Maurer Otto GinSberg von hier.
Trotz sofort vorgenommener Absuchung der Unfallstellt
konale die Leiche nicht gesunden werden.

** Auszeichnung . Herr Wilh. Berger von h êr,
Mitglied der Eanitätskolonne, hat sich auf dem östlichdn
Kriegsschauplatz die Rote Kie.iz-Medaille erworben.

* Pilz -Kursus . Der Nhein-MainischeV rband für
Volksbildung veranstaltet am Sonntag, den 6. August, vor«
miitog« 9.30 Uhr beginnend, im großen Hörsaale, Frank«
furt a. M., Neue Kräme 9 einen Kursus über „Erkennung,
Sammeln und Verwertung der Pilze." Die Veranstaltung
verfolgt den Zweck, solche Persönlichkeiten, welche geeignet
und willens sind, ite Belehrung und Organisation der Be-
vöikerung und die Ausbildung weiterer Mitarbeiter auf dem
Gebiete der Pilzvenverlung während der Kriegszeit zu über«
nehmen, mit dieser Aibeil theorethisch und praktisch bekannt
zu machen. Die Veranstalter bitten Geistliche, Bürgermeister,
Gemeii.debeamte, Lehrer, Aerzte, praktische Landwirte und
sonstige geistige Führer der Volke», insbesondere auch Frauen,
zah'reich an dem Kursu» teilzunehmen. Der Hauptvortrag
über „E k inen und Sammeln der Pilze" wird von Herrn
Stadtschulinspektor Henzo, Franksurt a M. gehalten. Dar«
an schloßt sich ein Vortrag über „Die Ve Wertung der Pilze"
mit praktischen Vorführungen von Frau Lotte Mohr, Neu«
J inburg. Nachmittag» finden Führungen im Franksurtcr
Stadtwald mit Demonstrationen statt. Außerdem ist ein ge«
m infame» Mittageffen vorgesehen, da» hauptsächlich ou»
Pilzgerickten besteh, und da» 3 Gänge 1,40 Mk. kostet.
Mit dem Kursus ist eine allgemeine Aussprache verbunden
über „Die Sicherung der Obsternte 1916" zu der Herr
K-eisobstbauinkpektor Schäker, Mainz eio einleitende- Refeiat
hallen wird. Ausführliche Programme sind durch die Ge«
sckästsflelle des Rhein-Mainischen Verbände» für Volkrbilduna,
Frankfurt a. M , Paulsplatz 10 (Fernruf Hansa 5303)
kostenlos zu erhalten.

* Die Drucksachen im Ortsverkehr und Reichsab-
gäbe. Bei der Versendung von Drucksacheni«, Ort«, und

* Nachbarortsverkehr wird man vom 1. August an nach der

Einführung der Reichsabgabe sich die neuen Sätze mrerftn
muffen. Bisher waren Drucksachen bi« zum Gewicht von
50 Gramm im Ort«aerkehr billiger al« ein Brief. Von
50 bi» 250 Gramm verschickte man am einfachsten auch
Drucksachen al« geschloffenen Brief für 5 Pfg. Bon jetzt
an kosten solche Sendungen 7*/, Pfg. Drucksachen von mehr
al» 50 bi» 100 Gramm kosten dann nach wie vor 5 Pfg.,
wreden also dann billiger al» ein Brief sein. Drucksachen
von mehr al« 100 bi» zu 250 Gramm verschickt man aber
nach wie vor beffer al« geschloffenen Brief. Sie kosten dann
nur 77, Pfg. Drucksachen von über 250 Gramm kann man
bekanntlich nur al« solche und nicht al» Brief verschicken.
Sie kosten im Ort»- wie im Fernverkehr bi» 500 Gramm
20 Pfg., bi» 1 Klg. 30 Psg.

*** Line Kriegs-Ltuheilsseife. Wie aus Groß«
Handelskreisen geschrieben wird, sind die Verhandlungen de«
Kr egaausschuffe» sür tierische und pflanzlicheO»le mit Ver«
tretern der Seifenindustrie nunmehr zum Abschluß gelangt.
Vereinbart ist vie Fertigstellung einer 20 Prozent Fett ent«
haltenbeu Krieg»-Einheit»seife sür den Bedarf der Militär«
und Zivilbevölkerung, mit der in allernächster Zeit begonnen
werden soll. F>tthaltige Seise-Ersatzmittel sind untersagt.

* Die Kornernte hat nun auch in unserer Umgegend
begonnen. Da» prachtvolle Wetter kommt dem Ausreisen
der Frucht sehr zustatten und hält darselbe an, dürfte im
Laufe der Woche der größte Teil Korn geschnitten werden.
Quantität und Qualität sind mehr wie reichlich. Auf die
Rute werden durchschnittlich zweieinhalb Garben gebunden.

Kaninchen-Fiittertröge
empfiehlt Lhr. wiegharöt.

Vereins-Naevi'icvtrn.
Lvangel . Jungfrauen -Derein.

Donnerstag abend Versammlung.

Vnttev -Anrgnbe
am Freitag vormittag von 8 bis 10 Uhr für Brünnen«,
Falltor«, Dachsenhäuser- und Emserstraße; von 10 bi« 12
Uhr vom Turm abwärl» bi« Neutor; nachmittag» von
2.30 bi» 3 30 Uhr für die Bewohner der Karlstraße; von
3.30 bis 6 Uhr für Neustadt und am SamStag vormittag
von 8.30 bi» 11 Uhr für Ober« und Untermarkt» und
Schloßstiaße. Wo die Butter nicht mehr reicht, wird
Margarine verabfolgt.

Braubach, 3. August 1916. Da» Bürgermeisteramt.

^udenKbgube.
Heute nachmittag wird der angemeldete Zucker im Nat-

hause verkauft, e« kann jedoch höchsten» ein Drittel der be»
stellten Menge verabfolgt werden. Der Preis 32, 38 und
41 Pfg. da» Pfd. Die Bewohner der Oberstadt bi« Neu¬
tor erscheinen von 2 bi« 4 Uhr, diejenigen der Unterstadt
von 4 bi» 5.30 Uhr und die Neustädter von da bi» 7 Uhr.

Braubach, 3. Aug. 1916. Die Polizeiverwaltung.

melterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Heiß, trocken.
jcSÄiil



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Erlaubnisscheine zum Sammeln von Brennboz im
Walde werden vorläufig nur noch bi» einschließl ch 5. d. M
ausgestellt. Vor dem 1. Oktober d. I . können danach der-
nrtige Scheine nicht mehr erteilt werden.

Braubach, 2. August 1916. Der Bürgermeister.
Da auch die Btaufallkrankhetl tn ven Distrikten Bios-

berg. Untere Flacht, Großjagenstiel, Rheinberg, Leimberg und
Mühlberg ausgetreten ist, muß in diesen Lagen eine nochmalige
Bespritzung der Weinstöcke mit Kupserkalkbrühe erfolgen.

Diese wird im Schulhof (Eingang Rathauistraße) aus¬
gegeben und zwar vom Mittwoch, den 2. August, nachmittags
1 Uhr bi» Donnerstag, den 3. August, nachmittag« 5 Uhr.

Braubach, 1. August 1916. Die Polizeivermaltung,

Stettsvzahltties.
Die Staat »« und Gemeindesteuern für da« zweite Viertel

des Rechnungsjahre» 1916 sind bi» zum 16. Augustd. I . zu
zahlen.

Der Mehrbetrag zwischen den seitherigen und d>n neuen
erhöhten Staatssteuer -Zuschlägen wird in vorstehendem
Termin sür das erste und zweite Vierteljahr miterhoben.

Dar Mehr in Zuschlägen beträgt jährlich:

Echtes

Filhyl-
JJcrpnttit

Witt
in Rollen zn 15 pfg.
neu eingetroffen.

Dieses Prpier ver¬
meidet bei eingemachten
Früchten, Gelee«, Kom¬
potts und Marmeladen
den sich bildenden
Schimmel und schützt
so vor dem Verderben
der eingemachten Früchte.

A. Kemtr.

bei

8l>ii»iltt-Mm>»>
1. Qual, a Slg . 90 Pfg.

i
Geschw. Schumacher.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu angckommen bei

Gg . Phil . Clos.

I. bei - er Staats -Ein¬
kommensteuer r

II . bet - er Ergänzungs-
steuer:

44 Mk. 1,20 Mk. Satz
52 1,40 ff tt
60 w 1,20 tt
70 1,40 ff tt
80 ft 1,60 ft tt
92 tt 5,40 tt tt

1('4 6,20 tt tt
118 7,00 ff tt
132 tt 13,20 tt tt
146 tt 14,60 tt ft
160 ff 16,00 tt tt
176 26,40 tt
192 9 28,80 tt tt
212 31,80 tt tt
232 y 46,40 tt tt
252 tt 50,40 tt tt
276 tf 55,20 tt tt
300 „ 75,00 tt tt
330 66,00 tt tt
360 „ 72,00 tt tt
390 97,60 tt tt
420 105,00 tt tt
450 u 112,60 h tt
480 144,00 tt tt
510 ff 153,00 tt tr

Braubach, den 31.
usw.

Juli 1916.

3.20 Mk.
4.20 „
5.20 „
6.40 „
7.40 „
8.40 „
9.40 „

10,60 „
11.60 „
12,60 „
14.80 „
16.80 „
19.00 „
21.00  „
23.20 „
25.20 „
27.40 „
29.40 „
31.60 „
36.80 „
42,00 „
47.40 „
52.60 „
57.80 „
63.20 „

"I

0,80 Mk
1,00
1.40
1,60
1,80
220
2.40
2,60
3.00
3.20
3.80
4.20
4.80
5.20
5.80
6.40
6.80
7.40
8.00
9.20

10.60
11,80
13,20
14,40
15,80

Neu e ngetroffen!

BiMhsr
m grober AuSvahl empfiehlt

Julius Rüping.

Obstversand'
körbchen

offeriert
Lhr . wieghardt.

Kil>cr-MW«s-mid
KnÄkii-Hklliiic»

zu allen Preisen in guter Ware
und reicher Auswahl empfichlt

Ru - . Aeuhaus.

Kchtzressen
Fkisch«lll-

tnttfdliinrn unb
Rtil»>»Wilkn

empfiehlt
Gg. PH. Llos.

stets

Die Stadtkaffe.
W r n z r r , welch» Schwefetschnitte zum Einbrennen

der Weinsäfser gebrauchen, werden auf eine im Rathause,
Zimmer 3 ausliegend« Verfügung des Ministeriums über
die Möglichkeit der Beschaffung von Schwefelschnitten hinge-
wiesen.

Braubach, 29. Juli 1916._ Der Bürgermeister.
Auf Grund de» § 64 Abs. 2 der Jagdordnung vom

15 7. 1907 ist der Saufang im Distrikt Milleiholz seiten«
der Stadt in Ordnung gebracht und fängisch gestellt worden.

Da» Betreten de» Saufange» ist lebensgefährlich und
daher ebenso wie d-r Wald-Distrikt Mittelholz für jeden
Verkehr gesperrt. Zuwiderhandelnde verfallen in die im
Gesetz angedrohten Strafen.

Braubach, 31. Juli 1916. Die Polizeiverwaltung.

^ Mur das Gute vricht '
sich Wahn!

Das beweist der große Anklang,
den die hervorragend prämiierten
und best eingeführten

Kieffer-
Linkochapparate

und

Konservengläser
überall gefunden haben.
Verlangen Sie Preisliste usw.bei

L Jul . Rüping . i

in großer Auswahl
vorrätig bei

Georg Philipp Clos.
Iußöodenöl-

Krsah
— per Liter 50 Pfg. —

offeriert
<&. Lschenbrenuer.

Frie - a Eschenbrenner.

Kinder-
Strümpfe

und Söckchen
zu billigen Preisen bei
Geschw . Schumacher.

AerkstS
zum Reinigen der Herdplatte
w eder eingetroffsn

Jul . Rüxiug.

m
bei

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

_ A . Lemb.

ioinntecjo^en
für Männer bei

cheschw. Schumacher
Taschenlampe»
utib Katteeien

von längster Brenndauer
empfiehlt

Gg . Phil . Llos.

Korsetts
nur solide Ware, gute Facon
zu billigen Preisen bei
Geschw. Schumacher.

i

HUfStlttSschm
' Berichtigend wird mitgeteilt, daß Herr ^
brennet un» den Betrag von 10 Mk. überwiesen

Hilfsbedürftige Familien können heut,
von halb 5 Uhr Kartoffeln empfangen.

Reform-
Herren-Ünterhosen und Jack^

in allen Größen billigst bei

er.Geschw . Srhumach
Honig -riicgenfiiag ĵ

Aeroxo
wieder eingetroffen.

m

Lebend
frische

Heute eintreffend:

Gebnetstasskarten'
— auch patriotische—

sind neu eingetroffen.
A. Leinb.

Hot wein
— naturrein —

per Liter-Flasche 1,50 Mk.
per Flasche 1,20 Mk.

(ohne Glos)
empfiehlt

Emil Lschenbrenuer.

Maeo-Herren-
Hemden

mit Einsätzen
allen Größen und Weiten

Schellfisch
Iran Lna-

Geschw . Schumacher.

Papierkragen
in allen W-.iten unpfiehlt

A. Lemb.

Dreifuß*
Stiefeleifen

zum Selbstbesoblen der Schuhe
wieder eingetroffen

Julius Rüping.

Pfeifen&Mutzen
eder Art, nebst vielen Sorten
Twake bringe in empfehlende
Erinnerung

Ruö . Neuhaus.

~Seiden~
papier

in grosser farben-
auswafjl

per Jjogen 4 Pfg,
empfiehlt

jtf , Senjb.

Zur bevorstehenden

Einmachzeit
empfehle alle Sorten
Einmachgläser und

Apparate , sowie
sämtliche Zu¬

behörteile.

Julius Rüping.

Packpapier
— brun und blau — per Bogen nur 5 Pfg.

A. Lemb.

Konservenglas er
— — — — *

in allen Sorten und

Sinkochapparate
sowie

C 1»
in allen grossen neu eingeirofferi.

Qg. phil Glos.
.*

Empfehle mein

großes Sage
tn :

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseistürsten.
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, ZenMsM
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-,

Anschmierbürsten, Federwedcl. Ausklopfer-Ülv"
ferner: cä̂ t

Herd- und Messerputzschmiergel? Glaspapier,
Papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reimst^
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher.

usw.
ZU den billigsten preisen.

Julius RüpJ

in Feldpostpackung in allen
Preic lagen.

Kondensierte
. Milch

wieder einqetroffen.
Jean Engel.

Jean Engel

Zierknöpfe
neue Kleiderb esätze
in reicher Auswahl bei

Ge>chw. Schumacher.
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